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Beilage zum Allender

Nur eine Postkarte .
Skizze von Woldemar Tröbst =Haunshofen.
Im Hafen von Marseille liegt die „Jeanne d' Arc“ mit

Feuer unter allen Kesseln. Schwarzbraune Rauchwolken

Der Akrainer ] Erzählung von Richard Euringer

quellen wattig aus den Schloten und schleichen träge über
öliges Wasser. Grell hebt sich das rote Kreuz der Genfer
Konvention auf weißem Grund von hoher Bordwand ab.
Wie aufgestörte Ameisen wimmeln die Menschen am Kai
durcheinander. Dazwischen karren halbnackte Annamiten
schwere Kisten über halsbrecherisch schmale Laufstege. Der
Kapitän flucht. Sirenen heulen, und ächzende Kranwinden
verstauen die letzten Lasten in gähnenden Lucken.

Auf dem Vorderdeck sitzt eine Gruppe kriegsgesangener
deutscher Offiziere . Feldgrau mischt sich mit Friedensblau.
Es ist nicht recht ersichtlich, wie sie dahinkommen uind, ogs

knd schauen in de Höhe . Von Kran gefäihrt sinlt ene
riesenhafte Kiste auf Deck herab. Mit einem großen roten
Kreuz versehen. — — „Wieder Verbandspäckchen , erklärt
trocken der lange Leutnant Meier, der sich einen Sport
Baraus macht , das seltsame Frachtgut zu glossieren.

Wenn
mit seinen kleineren Kameraden spricht, klingt' s immer

wie aus dem ersten Stock. „Red' kein Blech“ vigurt e at
dem „Hohenzollern“ ausgezeichnete Flieger. „ aty
kamen sie auch immer so an, die Flugzeugtragucas: —

„Was Sie nicht sagen“, mischt sich da der gelbe Dragoner,
der frühere Gesandtschaftsattaché , ein. Er kennt den Krieg
eigentlich nur vom Hörensagen her, vom August 14, „Al¬
man noch mit Lehm schmißz. „irtugzerzzgghasfez Aülber das
müßte doch verboten sein, auf einen. Gesenschiff . Ist jo
völkerrechtswidrig!“. — „Was Sie nur imrgz , leiden woh
Völkerrecht wollen“, echot der lange Meier. „Sie keien
unter Zwangsvorstellungen? Völterrecht ist nur Wgg,

fü.
Dumme , da spielt der Franzose nicht mit. Aber viellg.
schreibense mal ne Postkarte an Clemenceau ?“ —

Der ###
schnappt horbar ein. „Junge Leute — reine Levenvart,
kann mon in seinen müden Buger,eiser gat Gewicht unterDas Wort des Hamburger Meier hul „Eewicht antet

Mal auf dem
Waser. Vor acht Tagen liesen sie noch in der

brachen. Und nun schweift das Auge weit über meergrüne
Der Gedanke , Kriegsgefangerg 16, Geiseln au

Ein ukrainischer Bauer, der in deutscher Kriegsgefangen¬
schaft auf ein östliches Herrschaftsgut als Arbeitskraft ver¬
dungen worden war, errang sich dort die Achtung seiner
Herrin in dem Maße, daß ste ihn du Zatzgen tzase bratht,

Der zwar ungeschlachte, in seinem Juyg##n fast brutate,
aber unermüdlich arbeitsfrohe Mensch pacte mit beiden
Fäusten an, die arg verkommene Wirtschaft aus dem gröbsten
herauszuschuften und, was durch Krieg, Russeneinfall und
Arbeitermangel dem vereinsamten und eingeschüchterten Ge¬
schöpf entglitten war, wieder auszuraffen,, Gzrigfeiz und— Richt anders als ein Knecht , in oitider Vortegrgegn #
mit der Leidenschaft des Bauern, der nach wüster Jersahrt
und gequältem Traum in sein eigentliches Reich zurückkehrt,
riß er Schollen auf, säte, mähte, staute Dämme, zog Ent¬

gsgraben, warf Mauern um und baute Scheunen.
Aber je bewundernder die junge Frau ihr Hab und Erbe
unter seinem Wühlen sich beleben sah,
wurde ihr der fremde Mann, dessen Laut sie kaum, verst
dessen.

eißcher Schonen
wasserung g # # #arf

desto wunderlicher
wurde ihr der fremde Mann , dessen Laut sie kaum verstand,

kindlich einfältger, Gemut sie ruhzrte , meng er
e#ig

ernster Eifer sie zu langweiten begann. Ja, wenne
den Mägden schalt, die ihn furchteten und liebten, behordliche

Anordnungen mit einem Achselzucken abtat , so wuchs oie Un¬

stummen Aufruhr in der Frau, die begann, den Feind in
zu

hassen, ja den Attentäter auf ihr Lehen , er die
Forderung der russischen Gewalthaber, in sein Vaterland
zurückzukehren, roter Sowar zu sein, verlachte.

Die Erde sei sein Vaterland, beharrte er;
rnenhof der bolschewistischen Armee!

Tode verurteilt, wenn Du Dich nicht
nicht irgend

Er fühlte ihre Angst. Dies tat ihm wohl. Sie zittert ,
dachte er, bald wird sie lieben. Sie bangt; bald kommt sie

Sie kam nicht. Und er hungerte nach ihr. Sie kam

Brach sein Jähzorn aus, so daß er witete, sagte sie,
gleichsam erstarrt vor Abscheu: „Pfui, du bist ein Tier!" „

Dann besann er sich: „Ich bin kein Tier. Du kraut,
den Hund und jagst den Herrn vom Tisch!“

Seit der Zeit streichelte sie oft, vor seinen Augen, die
schwere Dogge, fütterte sie von der Tafel, da sie aßen.

Ging sie außer Hause, um den Hof, nahm sie als Be¬
gleiter , kurz gekoppelt, den Hund mit statt des Herrn .

ihn mir geschenkt wie all dies Unsre.“
„Er liebt Dichlnccht chrrer se.
„Hunde
Da hielt sie seinen Blick nicht aus. Gewaltsam bog er ihre

Arme von der Brust und küßte sie. „ „
polterte er in die Tenne, orach Bretter , fugte

st Dich nicht!“ beharrte sie.
sind hündisch“, sagte er; „sie lieben, der sie

ein

Prelihen . .
Wogen. die

Kaserr
„Du bist zum

ebt, und wenn ich mich stelle, bin ichs nicht erst rechts“ Er

Nur, daß sie ihn nicht liebe, ging ihm plötzlich auf als
böses Wunder . Hilflose Versuche, sich ihr zu nähern,

Bun bt er un Ehogerniähtig sann er bieser Frage nach.

Wenn er betete vor Nacht , die blonden Augen sonderbar
erhellt unter der geneigten

nicht ungeschickt dabei. Gute Namen wählte man di
die in der Geschichte der Armee bekannt waren.
nügte auch ein goldgestickter Kragen, ein bunter
rock, um den Verdacht auf sich zu lenken, zu
Vertrauten" zu gehören. Wie der immerhin nicht seltene
Name „Meier“ gerade in dies Kollegium,pgztigop #n
blieb ihm und anderen unerfindlich. Moglich, oaß sein

kommen alle. bei. vu Haßtogepeseine GHasite fürs erste
freut sich aber der Kapitan, dug er seine, Gaste furs ers
wieder los wird. Bis zur nachsten Ausreise sperrt man sie
in einen dicken Turm der alten Hafenbefestigung , vorn auf
der Reede. Nichts als Unruhe trugen sie ihm aufs
Vor allem der lange Kerl mit seinem blinden U=Boots¬

glarm. Eine schöne Blamage war das. Siebenundzwanzig
Schuß hat man deshals umsonst verfeuert. Noch klingen
dem Kapitän die Ohren vom hößzischen,

Bierfaß, das friedlich längsseits in der Dünung

Meier sitzt inzwischen wie ein gefangener Seeräuber in
seinem Turm. Allseits herrscht Einigkeit , daß etwas geschehen
muß, nur über das „Wie“ ist man sich nicht im klaren. Der
Attaché will' s diplomatisch machen. Geschickt einfadeln ,
meint er, mit der Schweizer Kommission und so. Aber er
findet wenig Aulaug, „Ver, sHhonl

zelitst
Sampt gufsengent,

schlägt Meier, wie immer der Bewegli

Geberghue.
Lonn guck

haoben Sie

sicher mehr als Verstand , — aber, dies hier geht bestimmt
in' s Auge! Da wird der Neger ungemütlich. “ — Als echter

Sohn der Waterkant ist Meier von einer fast sturen Grad¬
heit. „Was 'ne Schweinerei ist, muß man auch so nennen .

stirn, überkam sie Ehrfurcht vor
dem Meuschen; aber löschte er bos Ligz zu zeisen , der zumvor Angst, die Kammer eines Mannen ### teilen, der zu

Tribunak der Terto¬
der Invasion lebten
den Lidnerven. „Sie

rode verurteilt sei. Dey „ —#garg Frbungl der Terro¬
hand aus Decken reißen und vors

risten schleppen konnte. Schrecknisse
wieder auf in ihrem Blut, zuckten in
werden Dich holen!“ wimmerte die Tfe gug masten Augen

„Mich?“ Er machte Licht, starrteg #us wenen A
an: „Weib,
weinte.

Manchmal zi
Warnungen zum Trotze bebarrte.

vom
und

eon Den schützt der Herr. “
Mitternächtig aber kam ihm der Verdacht, ob sie

Tier denn Schutz begehre wider ihn. Er wertte
bannte die Entsetzte mit der Frage: „Du fürchtest Tich?“

Menschen . . . , dachte der Ukrainer schwermütig,. . . sich

Zärtlich strich er ihr Abers, Haar und fragte: „Milsit
Du, daß ich Dich verlasse: Da rroch sie hoffnungslos in seinen
Arm und hielt ihn fest. Glückselig spurte er, oaß sie die

blühten ihnen Tage auf.iun u v „itbehrter Wärme. Bisam Aeußerlichsten auch
dies Glück zerschellte: Nun sie ihn liebte, wünschte sie ihr

als den Herrn , schalt seine Kleider Lumpen, ihn selbst ver¬
wahrlost , da er Stiefel, Bluse, Kittel nicht vertauschen wollte.

kam zum Kampf. Die Dogge raste an der Kette;
so tobten sie sich aus. Dann wurde Stille . . .

Ahnend, was geschehen werde, börteg ltz, ieget. gus allen
Winkeln sich sein Zeug zusammerstaz' gzugentür Shicg

hebung , Heuchelei. Er streifte sie, da er das Haus verlleß.
„Du mußt ja wissen“, sagte sie erloschen, „Du mußt je

wissen, was Du tust.“
Er ging und sah sich nicht um.
Weiß ich' s?. . . fragte er sein Herz und wihte nicht.

Aus der Fremde stieß es ihn in die Fremde .
Menschen . . . ! dachte er und schüttelte den, opf.
Herrenlos geworden, trauerte die Landschaft mit ge¬

neigten Halmen.
Alle Wege mündeten zur Grenze .
Da seine Füße rascher wanderten, als sein Herz sich

losriß von der Flur, die er bebaut, zwang er sie zur Rast,
wo sich die Wege teilten , sank in die melancholische Betrach¬
tung eines kleinen Sees, der flach und reglos in der Sonne
lag. Uneingestanden , hoffnungslos kreiste seine, Sehnsucht, in
die Weite, flog den Weg zurück, ob ihm nicht Bo##chaft jolge
auf den Barfuß=Sohlen einer Magd . . .

Der Weg blieb stumm; sein Schweigen stieß ihn aus.
floh er vor sich selbst, irrte traumhaft durch die grenzenlose

Abendsonne fand ihn, (I zenegt , Panderer, der verioren
Einnal hod er jah den Kop, als riefe Pijgang aun.

Kutschbock herunter — ihre Stimme an, die Pferde an¬
zuhalten , daß sie mit ihm rede. . . Traumhaft schlug er in
die Luft, da schwand das Trugbild, schrumpfte im spitzen
Winkel einer endlosen Allee, die ins rote Tor der Sonne
mündete. . . In die Düsternis der Dämmerung trug er sein
verstocktes Herz wie eine Wunde . . . . . .

Sind wir noch Christen ? lächelte er toricht, wisseno, oaß
er nun nichts mehr vermöchte über seinen Trotz.

Ein zerschossenes Gehöft, aus dem Wildkatzen flüchteten,
nahm ihn auf als Herberg. Trostlos sank er in die Streu.
Aber Hunger, Bitternis und Zweifel raubten ihm die 3. #7#
Gläsern zog der Mond über das Gemäuer , in der Stille

Vor
dem

Frieden des Gestirns schämte sich sein
Bauer , der er war, und Beter , schloß er seine harten Händ
zum stummen Aufschrei um das Wunder der Versöhnung .

So, auf dem Rücken liegend, das Gesicht getränkt von

als er aus hergn
Träumen schreckte und, aufgestützt, seltsames Poltern, holpern¬
des Gerassel unterschied, das ums Haus kobolderte, an

ue nd u, Halz — unschbarer Hand geiesel,
daß er mit einem Ansschle.

Du kennst mich nichtt“ nein! dachte sie. Und

züngelte ihr Haß nach ihm, wenn er allen

Wie er
warf .

sein Bündel baute und die Stubentur ins

„so will ich

Füre scharrte und schon knarrten ihre Angeln, da lechzt
aus blutzerschundenem , ggs, von unzuch####. . gand gefesselt,
die große Togge win#ing an, daß er mit einem aufschte.
in die Knie sprang, die Türe aufriß und das Wunder
daß schier sein Haus gekommen sei, ihn heimzuholen ; denn
vor der Hütte stand die Hütte, die er in böser Stunde selbst

Da
schäimte sich der Mensch des Menschen vor, der. Tez,

das Treue hielt, mißhandelt und getreten. Zerschnitt
Halsband , wusch die Wunde rein und ließ

sich führen von
der Kreatur, lächelnd und geneigt zum Frieden .

Dumpf aufsetzen “,
Ereglichste, vor. „Bloß ein

rot daran zim Spielen .
Vor den Fiser . 6e

re
haten wir ale . Wir brülten wie im Zoologschen .

sa, wie sie nur darauf kommen?“ — Geprügelt, gepeizigt,
aut und obdne Higifrzigs „Fräger der Kultur“ burch alle

nun in drei Deubels Namen erschossen?“, dann hieß es

n sie

Ein Funken flackerte
n seinen von verinnerlichter Energie stahlgrauen Augen auf.
Zeit und Leiden löschten nicht das Feuer, das in den Regi¬
nentern von Langemark einst glühte. Das alte Feuer , das
Nenschen nicht am „Krieg zerbrechen ließ“, die einst in
Bahrheit hindurchgeschritten sind.

ind eine Liebe beseelt sie alle:
Deutschland!“

endlich mal aufgedect werden. Dos rache, be,

euhigt ihn der Fleg ; , aufiommt,#' ne Sache. Wenns unskommt, kostet' s den Kop
“ unterbricht ihn Meier , „den muß man

Dreimal !
Skizze von Wolfgang Federau .

sopt“. —] Das durch den grünen Schirm gedämpfte
Wenn' s Schreibtischlampe machte Walers Gesichtgranzung sohrgnbghe.

Oder Du würdest Dein Geld mit mir teilen, würdest mir
Tein Geld, Deinen Schmuck , alles, was Du besitzest, in den

Schoß werfen — und das, das ließe mein Stolz nicht zu. Ich
nich selbst verachten und Du. : . Gorigsr Dex gigl,

wirdet auch Du wuch, Wasterz — „Zein, aber wo Stolz
ist auch für die Liebe bald

Viel hatten sie geredet in diesen Stunden. Da sie sich end¬

An dreses Gespräc, an wießer, in dieser stilen, nächlichen
Gespräch dachte Walter jetzt wirber, in. Brser srinn nclichen

Stunde. „Ilse“, seine Lippen formten zärtlich den ge¬
liebten Namen. Im selben Augenblick zerriß das Schrillen
des Telephons die nächtliche Stille. Mit bebender Hand, riß
er den Hörer ans Ohr, meldete sich. Es konnte zu nur Ilse

„Je
er

werde Ilse morgen früh nochmals aufsuchen“, ent¬

Er wandte sch wieder seinen Bsgherseiec, Woschrne
Aber er kam mit seiner Arbeit nicht vom Fieck. Manchmal
sprang er auf, ging im Zimmer auf und nieder, rauchte ein
Zigarette nach der anderen . Schneckenlangsam krochen die
Stunden dahin. Endlich, da die ersten Sonnenstrahlen ins
Zimmer fielen, klingelte er dem Mädchen, ließ sich das Bad
richten, und kleidete sich sorgfältig an.

Es war neun Uhr, da er die Straße betrat. Gewohnheits¬
mäßig kaufte er die Morgenzeitung an dem Eckstand in un¬
mittelbarer Nähe seines Hauses . . 67ten . . . gi. 2

Er wollte das Blatt zusammenfalten und in die Tasche
stecken . Aber da fiel sein Blick auf eine der fetten Schlag¬
zeilen: „Raubmord in der Varnhagenstraße!" las er. Varn¬
hagenstraße ? Da wohnte doch. . . wohnte da nicht?. . .
schrie er — sein verzerrtes Gesicht wurde leichenblaß, mit den
Armen beschrieb er Kreise in der Luft. Ein Herr, der dicht
hinter ihm ging, konnte ihn gerade noch auffangen und sanft
auf die Straße sinken lassen, ehe ihn das Bewußtsein
verließ. .

ist Licht der

e ee edhet eent , Aomie , u , grrz Miu Gei beirzgcbeszais , verzsächse eine Pastelung evor: „Meldet sofort Admiralität, unter Rotkreuz¬Wt
schutz Kameraden als Schiffsgeiseln nicht

Bei der Rückiehr nach Marseile steht Gendarme ,

enn t : au , Woier Gatign die blaue Ferne reist er
zum

Sekriegsgericht nach Toulon. In kurzer theatralischer
Verhandlung wird das Urteil gefällt : „Condamné à mort.
Angesichts eines Flors schöner Damen, für die es , Jodes;

gefält „wegen. Sinversizdviz. Hhem Gerichstisch , Sie läßtbseh, gase Poiwvesg , au aln Gitengn Sie lig;

weigt sich leicht zum Bichtertsomitaf und schiltelt den

Echpeigen licgt über dem dunlien Sacz Fährend

Jahre nach Friedensschinß,
er mit bitterem

ihn zu erschrecken . Es war schön gewesen, ohne
de sich schon durchschlagen. Er würde nicht

Das war ja alles nicht soAber er würde zu zgeu ruechschlagen . Er würde nicht

915
wieder . Im Alsterpapmuon,

einem Besen aus und beite. b9 verz in Zuchihgans von
tns Erzächlen kam. Wie Vr. Dr gasionme . Einmal vier¬

vonon vi Prunden in
Keiten, zusaimmen mit Senegal¬

langen BaltenPndtncnnegern,
Taten

Die

untergehen und nicht verhungern

oder Verkauserin — das wäre damn alls zuig heiz, Eigeie

Aber Iisel So eine reiche verwöhne Frau. Ihr
tum war das Problem , jetzt plötzlich das Hindernis , über das
er nicht hinweg konnte. Er hatte es ihr gesagr,asg Bach,

beide?“ — „Die Menschen werden sagen , ich hätte Dich

mein Schmuck einen Mann wie Dich verlocken conn „
Er halte chren sungen, blähenden Maund mi,geigen. 36ch

geschlosen . Hier, im Bork, im Schwp , 7 gn P, bige hatede oen über sie blied nicht sil . „Und giöst Du soviel auf

die Meinung der Menschen?“
kragte sie weiter. Da hatte er

Aber es kam keine Antwort. Ein merkwürdiges Stöhnen
und Seufzen und Summen und Rauschen tönte ihm aus der

liche Stimme. Er wartete lange, legte endlich wier

unerklärlichen Geräusche. Wieder ein Schweigen.
Und ein drittes Mal. Wieder meldete sich niemand .
Walter zitterte heftig , ein pressender Druck legte sich auf

seine Brust. Endlich enischloß er sich, das Anzz, ##z##erien
Nannte mit heiserer Stimme seine Nummer .
Mitteilung, wer soeben dreimal bei mir angerufen hat“,

Seit acht Uhr abends hat niemand Ihre Nummer ver¬
Wre kam die Andwov. — schlafen sa. Eben vor einigen

Münzensammlerin mit zweiundzwanzig Kindern.
Es war eine sehr gewählt gekleidete ältere Dame,

da kürzlich in ein Pariser Spirituosengeschäft eintrat und
sich ein wenig verlegen umsah. „Ach“, beantwortete sie die

höfliche Frage des Verkäufers mit einem leichten Erröten,
„ich habe eine Bitte. Ich sammle aus Liebhaberei Münzen

und Geldscheine. Vielleicht haben Sie in Ihrer Kasse ein
paar Frankenstücke aus dem Jahre 1920. Für vir habe en
nämlich Interesse. Ich zahle gern ein kleines Aufgeld,
Der Verkäufer wunderte sich, welchen besonderen Wert wohl die
Frankenstücke aus Messing haben konnten, öffnete hoflich seine
Kasse und kramte darin herum . Er fand es ganz natürlich;
daß die ältere Dame ihm zu helfen begann. Dabei entoeale
sie einen Geldschein, der sie anscheinend interessierte, und nun
durchstöberte sie vornehmlich die in der Kasse liegenden Bank
noten. Mit vereinten Kräften fand man bald, was di
Dame wünschte, der Handel wurde rasch
die Dame ging. Ein poar Minuten frisgändel Banknoten

schläft niemand“ antwortete das Fräulein vom Amt mit
spitzer, beleidigter Stimme. „Wahrscheinlich haben Sie selbst
das Ganze getraumt. “ — „So bitte ich um die Aufsicht“, sagte

Die Aufscht melbete sich, küht, B-Eeigz, aaze uhrigz, Hor
Fräulein hat recht“, bestätigte sie. „Oe# uw. Ive g Pzi,
Rummer nicht mehr berounden worden, „Auxze g“Polizing .
sonens Las lag seiner gefunden Natur

so fern.

Kurz entschlossn verlangte er endlich wieder das Amt.
„Siebzehneinundzwanzig “, forderte er. — „Siebzehn—einund¬

zwanzig — bitte“, wiederholte das Fräulein . Dann eine halbe
Minute später, während Walter mit klopfendem Herzen ins
Leere starrte: „Verbindung mit siebzehn —einundzwanzig ge¬

sört, Teilnehmer nicht zu erreichen.“ . ##. war dagy Was
Walter fiel in seinen Stuhl zurüg. was

mochte das bedeuten“ B9, vv, De waz jächerich , uich dar.

anspruchungen den Jeauten Taus geliten.

anderen Laden trat und dort das gleiche Anliegen , verhrachte .
Sie war über den Verdacht , den der Verkäuer ###
sprudelte, tief gekränkt, zog aber andere Saiten auf, als ein
Schutzmann ihr kurzerhand das Tälchekengefgete undre
gesuchten Banknoten herauszog. Nun vrrunnee see, mit ihren

Oose ewo heraus ufsie, Gauperin besitze wietlich
braucht aber durchaus nicht

Trotzdem hat
als richtig heraus. Die Gaunerin

die alte Dame alle Ausicht, in Anbetrache ihrer 9 euste

Waagschale werfen kann, die in ihren Pottzeipapieren stehen.
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